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werden, enn ein in feierlicher Weiſe getauftes Kind wegen eines
begangenen weſentlichen Trthum noch einmal taufen waäre In
dieſem Falle ird nur mehr der weſentliche Taufact vorgenommen.(Instr. Eyst 69)

Z bis radner
fürſtbiſchöflicher Hofkaplan und Ordinariats-Seeretär.

XIV (Natrikenberichtigung tn Fällen der Legiti⸗mation Der subsequens matrimonium.) Zur Wahrung der
vermögensrechtlichen und ſonſtigen Intereſſen der durch subsequens
matrimonium legitimierten Kinder fordert die Verordnung des Juſtiz⸗miniſteriums vom April 1892, 6450, daſs die entſprechendenEintragungen In die atrik, anders thunlich, ſofort nachAbſchließung der Ehe erfolgen en Deshalb en dieſer VerordnungUfolge in vorkommenden Fällen die Eltern auf die efahren, welchemit einem Aufſchub der fraglichen Matrikeneintragungen verbunden
ſind, eindringlichſt aufmerkſam gemacht werden; QAbet werden die
Gerichte ermächtigt, die nach dem Miniſterial⸗Erlaſs vom NoO
vember 1884, 12350, erforderlichen Geſuche an die politiſcheLandesbehörde gegebenenfalles ſelbſt 3u rotoko zu nehmen. Dieſealle Gerichte erlaſſene Verordnung des Juſtizminiſteriums muſsfolgerichtig auch alle Matrikenführer lebhaft intereſſieren, und eS
ſchein aher Am Platze, die eine ſolche Matrikenberechtigung be
handelnden Vorſchriften des Kurzen vorzuführen: Nach dem Patente
vom 16 October 1787, V. 793, nach dem 164,und nach der mit Hofkanzleidecret vom 21 October 1813,
7 für die Geburtsbücherführer hinausgegebenen Inſtructionſind dieſelben ermächtigt, den von der unverehelichten Utter an-

gegebenen ater Inter Beobachtung der dort vorgezeichneten VorſichtenIn das Geburtsbuch einzutragen, wobei eS irrelevant bleibt, ob die
Einſchreibung des Namens des unehelichen Vater bei der TſtenAufnahme des Geburtsactes oder ſpäter geſchte da 10 das Hofkanzleidecret vom 27 Juni 1835, 16406, ausdrücklich verordnet,daſs

7 wenn der uneheliche Qter des Kindes ſich bei der Qufe des
Kindes oder — pät In das Taufbuch als ſolcher ſchriftli eintragenwill, ihm dies In Gegenwart des Seelſorgers und eines Zeugenjederzeit unweigerlich zu geſtatten ſei, wobei ſelbſtverſtändlich die
Beobachtung aller für die Einſchreibung des unehelichen Vaters Indas Geburtsregiſter vorgezeichneten Vorſchriften nicht außera gelaſſenwerden darf Tritt nun Ssubsequens matrimonium ein, ſo genügt ES,
venn Im Geburtsbuche, nach der vorausgegangenen Einſchreibungdes Vaters, angemerkt wird, daſs laut Trauungsbuches der ArreQaut Eheregiſters des Magiſtrates N., aut beigebrachten Trauungs⸗ſcheines ddo und dergleichen die Eltern des Kindesſich ehelich verbunden haben ſt der nachherige Gatte der Mutterdes Kindes Im Geburtsbuche hnehin chon als der uneheliche Vater
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de letzteren eingetragen, ſo enügt die Anmerkung der nachgefolgten
Verehelichung obiger Weiſe Deshalb iſt zufolge des Erlaſſes des
Miniſteriums In vom 12 September 1886, 3649,
allen derlei weifelloſen Fällen die Dazwiſchenkunft der politiſchen
Behörden nicht geſetzli gefordert und enn derartiges Anliegen der
Parteien wobei ‘es ſich nicht Elnne Abänderung ſondern Ver—
vollſtändigung des Geburtsbuche  D durch Eintragung de unehelichen
Kindesvaters Uund Anmerkung der —32 Ater erfolgten Verehelichung der
Eltern handelt kann von dem Führer des Geburtsbuches für ſich
allein abgethan werden muf jedoch jedem Falle ſpäteren
Eintragung des unehelichen Vater In die Geburtsmatrik dieſer mſtan
erſichtlich gemacht und die Sache ſo eingerichte werden daſs erkennbar

1*
ſei was urſprüngli aufgenommen und was nachgetragen worden

Die Amtshandlung der politiſchen Behörde hat dann nur Eln-
Utreten, enn über die dentität der Perf oder U  ber onſtige für
den Gegenſtan weſentliche Fragen Zweifel Tege werden.

Da die Behandlung der rage, vas 3u geſchehen, CS ſich
Aum Anmerkung der Legitimation Per subsequens matrimonium
IM Geburtsbuche ande und die arteien nicht u der Lage ſind
die erforderliche bezügliche Erklärung vor dem das Geburtsbuch
führenden Seelſorger perſönlich abzugeben vollſtändig die Com
petenz der politiſchen ehörden eventuell der Gerichte ällt ſo
übergehen wir ſie hiemit

—1 YVISzweikoͤw (Galizien) 5oſef Scheb eſta
XV (Eine Judenehe verwandelt uin eine katho e

Mo ‘S o

ſef U die Katholikin Eliſabeth vermocht
vom katholiſchen Glauben abzufallen zum Judenthume überzutreten
und ihn Judentempel 3u eiraten welchem Bunde vier Kinder
ntſproſſen waren Doch das ewiſſen beunruhigt die Mutter der
armen ungetauften Kinder Auf das inſtändige Bitten der Eli abe Sch
ließ ſich endlich Moſes O

ſe —7 zur Qufe herbei, we ſo wie
die Trauung mit folgendem Erlaſſe bewilligt wurde

Da nach dem Berichte vom November J Moſe
ſef moſaiſcher Religion, den Wahrheiten der katholiſchen
11 ausreichend unterri und von dem Verlangen Eln Glied
dieſer Kirche 3u werden beſeelt iſt auch ſeinen Austritt QAus der
rael Cultusgemeinde der politiſchen Behörde angezeigt hat ſo

unterliegt die Taufe desſelben feinem An tan
Da ferner iſabe E vom katholiſchen Glauben ab⸗

gefallen zum Judenthume übergetreten iſt und mit dem Vorgenannten
nach bürgerlichem Geſetze und jüdiſchen Gebräuchen die Ehe geſchloſſen
hat, ihren Abfall von der katholiſchen 1 aufrichtig ereuet nd

Wiederaufnahme dieſelbe nachgeſu hat, ſo werden Euer
ochwürden ermächtigt, nach der aufe des G., iſabe von

den durch die Apoſtaſie zugezogenen kirchlichen Cenſuren loszuſprechen


